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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

A. Allgemeines:

� Definition Buch:
� Unesco: Buch ist eine gedruckte, der Öffentlichkeit zugänglich 

gemachte, nichtperiodische Veröffentlichung mit mindestens 49 
Seiten Umfang. (1985)

� Definition (Software-)“E-Book”
� „Veröffentlichter und auf einem Speichermedium digital 

codierter Inhalt, der überwiegend aus Text besteht, einen Titel 
hat und Seiten aufweist.“

� Elektronisch zugänglich gemachter Inhalt eines Buches, der in 
der Regel als Datei gespeichert und weitergegeben wird und 
die Charakteristika eines Buches wie Inhaltsverzeichnis und 
Seitenzahlen aufweist.

� E-Book ist eine neue Nutzungsform und nicht mit einem Buch 
zu vergleichen.

� Insgesamt ca. 15 verschiedene E-Book-Formate
� Gängige Formate: PDF, HTML oder XML
� Proprietäre Formate: BBeB (Sony), PRC (Mobipocket),  LIT 

(Microsoft)
� E-Book als Parallelausgabe zum gedruckten Buch oder genuin 

elektronische Publikation
� E-Book als Digitalisat einer Printausgabe
� Frei verfügbare E-Books ↔ lizenzpflichtige E-Books
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung I (Software-E-Books)

�Bücher auf eigenen Datenträgern 
� 1987: Erzählung „Afternoon“ von Michael Joyce = erstes 

rein elektronisches (Hypertext-)Buch der Welt (Diskette)

� 1994: 1. Ausgabe Schönfelder Plus auf CD-ROM

�Online E-Books
� 1971: Project Gutenberg

�Digitalisierung gedruckter Bestände, auf 10.000 Bücher 
ausgelegt

�Mittlerweile ca. 25.000 Titel in Textformat verfügbar

� 1994: Projekt Gutenberg-DE

� 2000: Erstes ausschließlich über das Internet 
vertriebene Buch „Riding the Bullet“ von Stephen King

� 2000: The Plant von Stephen King wird kapitelweise
über das Internet verkauft: Preis: 1$
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 1990: Sony Data Discman
(Nachschlagewerke, etc.)

� 1998: Rocket-eBook

„Das Rocket-eBook könnte das Arsenal
juristischen Handwerkszeugs fundamental 

revolutionieren und früher oder später
das Aus bedeuten für jene dickleibigen, 
rotbändigen Loseblattsammlungen deutscher und 
europäischer Kodifizierungen, von denen mehr als eine 
in der dickbauchigen Aktentasche zu transportieren 
bereits Bandscheibenprobleme provozieren kann.“ Paul 

Tiedemann in: JurPC Web-Dok. 62/2000, Abs. 1 
http://www.jurpc.de/aufsatz/20000062.htm
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

Elektronisches Papier / Elektronische Tinte

Kontrastreiches, vom Blickwinkel unabhängiges Betrachten, 
geringer Energieverbrauch

Mikroskopisch kleine Kügelchen mit unterschiedlich geladenen 
schwarzen und weißen Farbstoffen, die sich in einer Flüssigkeit 
zwischen zwei Glasplatten befinden und durch ihre Anordnung 
den Bildinhalt erzeugen.

Darstellung schwarz / weiß

Langsamer Seitenaufbau, nur geeignet für statische Inhalte
Umblättern dauert mehrere Sekunden

Schema einer elektronischen Anzeige
Artikel „Elektronisches Papier“. In Wikipedia, Die freie Enzyklopädie, Bearbeitungsstand: 31.10.2008, 21:46
URL: http://de.wikipedia.org/wiki/Elektronisches_Papier abgerufen: 9.11.08
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 2006:

- iLiad von iRex

- Formate: PDF, HTML, TXT, PRC, etc.

- ca. 600 Euro
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 2006:

- Cybook von Bookeen

- Formate: PDF, HTML, TXT, etc.

- ca. 300 Euro
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 2007: Amazon Kindle (USA)

- Markteinführung Deutschland: 2009?

- eigenes Vertriebsmodell

- proprietäres Format

- ca. 180.000 Titel (USA)

- Kosten: 359 $
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 2007: Sony PRS-505 (USA)

- Markteinführung Deutsch-
land: 2009

- BBeB-Format

- auch PDF, RTF, Word-Format,
ePub-Format werden darge-
gestellt

- Kooperation mit Libri/Thalia
(Download ca. 20% günstiger
als gedruckte Version)

- Titel werden über PC
geladen

- Preis: ca. 300 €
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung II - E-Book-Reader (Hardware)

� 2009
- Plastic Logic

�Wissenschaft: PC und Notebook als E-Book-Reader, 
ggf. mit spezieller Reader-Software
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung III – E-Book-Reader (Software)

� Adobe eBook Reader

� Adobe Digital Editions 



Peter Weber

Max-Planck-Institut für 

Geistiges Eigentum, 

Wettbewerbs- und Steuerrecht

13 02.07.2009

E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung III – E-Book-Reader (Software)

� Microsoft Reader
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

2. Entwicklung III – E-Book-Reader (Software)

� Mobipocket Reader
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2. Entwicklung IV

� Kommerzielle E-Book-Provider

� Seit 1998: Netlibrary (USA), ca. 170.000 E-Books

� Seit 2001: Ciando (D), ca. 30.000 E-Books
� Ausleihe über Anbieterplattform mit Zeitstempel

� Umfang des E-Book-Umsatzes
� USA 2007:  max. 1% des Verlagsumsatzes

US Trade Wholesale Electronic Book Sales

Quelle: http://www.idpf.org/doc_library/industrystats.htm
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

3. Vor-/Nachteile von E-Books

Das ideale E-Book vereinigt die

� Funktionalitäten des gedruckten Buches
� Handhabung, Lesbarkeit
� Anmerkung, Markierung, Lesezeichen
� Darstellbarkeit aller Zeichen
� Orientierung über Stand des Lesens

mit den

� Funktionen des elektronischen Buches
� Flexibilität der Darstellung (Ändern der Schriftgröße)
� Suchfunktion (auch Cross-Search)
� Barrierefreiheit (Text-to-Speech)
� Verlinkung (Open-Linking Software, z.B. SFX)
� Integrierte Wörterbücher
� Multimediale Elemente
� Ggf. Preisvorteil, da auf Verlagsseite einige Investitionen

entfallen (Vertrieb, Lagerung, unverkaufte Exemplare, etc.)
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

3a. Vorteile von E-Books

Benutzer:
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

3a. Vorteile von E-Books

Bibliothek:
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

3b. Nachteile von E-Books

Benutzer:
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E-Books in juristischen Bibliotheken – A. Allgemeines

3b. Nachteile von E-Books

Bibliothek:
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E-Books in juristischen Bibliotheken

B. Geschäftsmodelle

1. Zugriffsmodelle

2. Vertragsmodelle

3. Vertriebswege
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1. Zugriffsmodelle

� Datenbankmodell
� IP- bzw. Login-gestützter Aufruf der einzelnen Titel mit (un-) 

begrenzter Anzahl an Simultanzugriffen
� Bietet optimale Verfügbarkeit bei genügend hoher Anzahl an 

Zugriffen
� Nachteil: Titel können (teilweise) nur online gelesen werden

� Ausleihmodell
� Nachbildung des klassischen Ausleihvorgangs des 

gedruckten Buches
� Titel wird nach Ablauf der Leihfrist inaktiv beim Entleiher; Titel 

kann jedoch auch vorher zurückgegeben werden
� Anbieter stellt die Infrastruktur zur Benutzerverwaltung zur 

Verfügung
� Problem:

� Titel bleiben anderen Nutzern u.U. unnötig lange entzogen
� Nachweis der aktuellen Verfügbarkeit in eigener Umgebung 

(OPAC) nicht (ohne weiteres) möglich
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

2. Vertragsmodelle I

� Kaufmodell
� Erwerb der Titel mit Archivrechten durch einmalige Zahlung des 

Kaufpreises

� Kaufpreis liegt häufig zwischen 100% bis 150% der 
Hardcoverausgabe (obwohl verlagsseitig Kosten eingespart 
werden)

� Preisgestaltung nach
� Titelanzahl

� Mindestabnahme

� FTE (unbegrenzte Anzahl Zugriffe)

� Vorteil: Unabhängigkeit von Lizenzzeiträumen 
=> gesicherter Bibliotheksbestand

� Nachteil: 
� hohe Kosten

� Insolvenz des Anbieters bei fehlendem eigenem Datenhosting

� Ggf. Kauf mehrerer Exemplare notwendig
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

2. Vertragsmodelle II

� Lizenzmodell/Abonnementmodell
� Zugriffsrecht für Lizenzzeitraum

� Preis richtet sich nach 
� FTE-Zahlen und/oder

� Anzahl Simultanzugriffe und

� Titelanzahl / Größe des Pakets

� Vorteil: Günstiger als Kauf

� Nachteil
� Fehlende Archivrechte

� Preispolitik der Verlage machen längerfristigen Zugriff auf 
notwenige Inhalte finanziell schwer kalkulierbar
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

2. Vertragsmodelle III

� Token-Modell (Ebooks Corporation)
� Erwerb einer bestimmten Anzahl Zugriffe/Jahr

� Wird Anzahl Zugriffe erreicht, ist Titel nicht mehr verfügbar

� Vorteil: Simultanzugriffe möglich (Semesterapparat, 
kursbegleitendes Material)

� Nachteil: schwere Kostenkalkulation (Notwendigkeit weiterer 
Exemplare für weitere Zugriffe im Jahr)
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

2. Vertragsmodelle IV

� Mischmodell (Kauf-/Lizenzmodell)
� Erwerb der Titel mit Archivdaten

� Zusätzlich jedoch: Hostinggebühr

� Pay-per-use
� Große Flexibilität, jedoch unkalkulierbare Kosten für eine

Bibliothek

� Leasing / Mietkauf (Lease-to-own)
� Kostenpflichtige Pay-per-use-Zugriffe werden auf einen zuvor

festgelegten Kaufpreis angerechnet

� Ist Kaufpreis erreicht, fallen keine weiteren Kosten an

� Konsortialer Erwerb
� Mengenrabatt

� Besonderheit: Nationallizenzen
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

3. Vertriebswege - Anbieter
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

3. Vertriebswege I

� Direktbezug über Verlag

� Vorteil:
� Günstige Konditionen bei Paketen

� “Ursprünglichkeit” der Information

� Nachteil: 
� Bieten häufig nur Pakete an (z.B. Springer)

� Vielfalt der Anbieter führt zur Vielfalt der benötigten
Plattformen und Vertragsbeziehungen
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E-Books in juristischen Bibliotheken – B. Geschäftsmodelle

3. Vertriebswege II

� Aggregatoren
� Dienstleister, der Medieninhalte aufbereitet und über eine

Handelsplattform zur Verfügung stellt
� Ciando

� Ebrary

� Netlibrary

� MyiLibrary

� Vorteil:
� Einzeltitelauswahl (auch bei im Direktbezug nur in Paketen

erhältlichen Titeln)

� Einheitliche Plattform für unterschiedliche Verlage

� Einheitliches Vertragsmodell

� Nachteil:
� Eingeschränkte Verhandlungsmöglichkeiten, da Verlagspreise

weitergereicht werden
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3. Vertriebswege III

� Agenturen

� Swets

� Ebsco

� Library Supplier
� Vorteil:

� Support bei Zugriffsproblemen

� Kontakt zum Verlag

� Werbematerial

� Erprobter, einheitlicher Vertriebsweg

� Nachteil:
� Eingeschränkter Verhandlungsspielraum, z.B. bei Paketen

� Online Buchhandlungen
� Amazon

� eBooks.com (2.743 Titel “Law”)
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4. Einsatzmöglichkeiten in juristischen Bibliotheken

� Kommentare

� Handbücher

� Loseblattausgaben

� Lehrbücher

� Wörterbücher

� Nur wenn das Innovationspotential der E-Books genutzt wird, 
stellen diese eine sinnvolle Ergänzung bzw. einen sinnvollen
Ersatz von gedruckten Büchern dar.
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E-Books in juristischen Bibliotheken – C. Bestandsaufbau und -erschließung

C. Bestandsaufbau

� Entscheidung für Anbieter erfolgt nach:

� Titelangebot

� Lizenz- und Preismodell

� Funktionalität und Benutzerfreundlichkeit der
Oberfläche

� Unterschied wissenschaftliche Universalbibliothek ↔
Spezialbibliothek
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C. Bestandserschließung

� Einbinden in Bibliotheks-OPAC
� Einheitlichkeit des Nachweises des Gesamtbestandes

� Selektionsmöglichkeit nach E-Books

� Kenntlichmachung der Verfügbarkeit von E-Books (frei 
verfügbar ↔ (lokal) lizenziert)

� Eigene Titelaufnahme für E-Book bei Parallelausgabe oder 
Hybridaufnahme?

� Metadaten (MAB2, MARC21) zum Import (Autor, Titel, Verlag, 
Jahr, ISBN und stabile Verlags-Ident-Nr.)

� Import von Paketen für Verbünde, Universitätsbibliotheken 
sinnvoll, jedoch problematisch für Spezialbibliotheken

� Verlinkung zur Anbieterplattform auf Homepage
� Anbieterplattform bietet umfangreiche 

Recherchemöglichkeiten

� Erstellen eines eigenen E-Book-Verzeichnisses
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D. Angebot juristischer E-Books

1. C.H. Beck

2. LexisNexis Recht

3. Legios

4. Weitere Verlagsangebote

5. Nationallizenzen
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1. C.H. Beck

� ca. 350 E-Books 
(Kommentare/Handbücher/Formularsammlungen)

� Datenbankmodell
� Lizenzvertrag ohne Archivrecht

� Beck-Treffer (Pay per document mit monatlichen Grundkosten 
von 5 Euro zzgl. Kosten von 1,80-7,00 Euro pro Dokument)

� Eigene Verlagsprodukte (Ausnahme z.B. Staudinger, 
Betriebs-Berater, Nomos-Produkte, etc.)
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2. LexisNexis-Recht

� 154 E-Books 
� Kommentare (30)

� Fachbücher (101)

� Formularsammlungen (23)

� Datenbankmodell
� Lizenzvertrag ohne ArchivR

� Wichtigste Contentlieferanten:
� Carl Heymanns Verlag

� De Gruyter

� Erich Schmidt Verlag

� Nomos Verlag

� Verlag Dr. Otto Schmidt

� …
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3. Legios

� 71 E-Books 
� Kommentare (13)
� Handbücher (57)
� Formularsammlungen (1)

� Datenbankmodell
� Subskription (Festpreisangebot

für gesamte Datenbank oder 
Jahresabo für einzelne Inhalte)

� Pay per document
(Preise von 0,60-42,00 Euro)

� Wichtigste Contentlieferanten:
� De Gruyter
� Erich Schmidt Verlag
� Carl Heymanns
� Hermann Luchterhand Verlag
� Sellier European Law Publishers
� Verlag Recht und Wirtschaft
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4. Angebote einzelner Verlage I

� Haufe 
� 8 E-Books (Kommentare) zum Thema Steuerrecht
� Mehrere Online-Portale zum Thema Recht (kein eigentliches 

E-Book-Angebot, sondern themenbezogene Datenbanken)
� Verlag Dr. Otto Schmidt

� 4 Online-Produkte, kein eigentliches E-Book-Angebot; online-
Ausgabe der GmbH-Beratung

� Schäffer-Poeschel
� 14 Loseblattausgaben (Rechnungslegung/Steuern) als 

Datenbankausgaben
� Springer

� Fachgebiet „Law“ 387 Titel (289 dt.; 98 engl.)
� Nur im Paket „Geistes-, Sozial- und Rechtswissenschaften“ je 

Sprache erhältlich
� Aggregatoren bieten Einzeltitel; nicht jedoch vollständig
� Uneingeschränkter Zugriff, Kosten hängen generell von Paket 

und Größe der Nutzergruppe (FTE) ab
� Archivrechte
� Kapitel: Pay-per-view: 25 $
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E-Books in juristischen Bibliotheken – D. Angebot juristischer E-Books

4. Angebote einzelner Verlage II

� Wolters Kluwer
� Verschiedene Fachanwaltsmodule mit derzeit insgesamt über 

40 Handbüchern, Kommentaren und 
Entscheidungssammlungen
z.B.  „Gewerblicher Rechtsschutz“ mit 7 Handbüchern

� Cambridge University Press
� eBookstore mit 526 Titeln zum Sachgebiet Law  

(Einzeltitelauswahl); Verkauf über ebooks.com
� Restriktionen hinsichtlich Ausdruck (20 Seiten in 30 Tagen) 

und Kopie (5 Seiten in 30 Tagen)

� …
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E-Books in juristischen Bibliotheken – D. Angebot juristischer E-Books

5. Nationallizenzen

� RGZ und RGSt

� Making of Modern Law (MOML 1, mittlerweile auch 2 / 3)
� Ca. 21.000 Werke

� amerikanische, englische Rechtsgeschichte

� Werke mit Erscheinungsjahr 1800-1926

� Netlibrary
� 1.000 Titel (davon einige wenige juristischen Inhalts)

� Editoria Italiana Online e-Books
� Ca. 1.500 Monographien (davon 71 juristischen Inhalts)
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E-Books in juristischen Bibliotheken – D. Angebot juristischer E-Books

6. Frei verfügbare Inhalte

� Dauerhafte Verfügbarkeit durch Persistent Identifier sollte 
gegeben sein (DOI, URN, PURL)

� Beispiele:
� Hochschulschriften

� z.B. 540 jur. Dissertationen über www.dissonline.de

� Amtliche Publikationen als Netzpublikationen

� Netzpublikationen von Institutionen, Anwaltskammern, etc.

� Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke

� Google Books / Libreka
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E. Beispiele in Bibliotheken I
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E. Beispiele in Bibliotheken II
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken I
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken II
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken IV
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E. Beispiele in Bibliotheken V
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken VI
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F. Schlussfolgerung I

� E-Book muss Mehrwert haben, um Nachteile der Lesbarkeit, 
etc. zu kompensieren

� Angebot (komplett!) in eine Umgebung integrieren (OPAC)
� Verfügbarkeit (frei/lizenziert) im OPAC kenntlich machen
� Ggf. als Zusatzangebot: Überblick über elektronisches

Angebot auf gesonderter Seite mit Rubrik E-Books erstellen; 
ggf. als vordefinierte OPAC-Abfrage mit Möglichkeit der
Suche in den Ergebnissen

� Volltextzugriff von allen Übersichten aus (Deeplink oder
Zwischenseite -> Einheitlichkeit!)

� Inhalte mit Persistent Identifier (DOI, URN, PURL, OURL) 
einbinden (Vermeidung toter Links)

� Nach Möglichkeit bibliothekseigener Volltextindex, so dass
Recherche über Plattformen hinweg möglich ist

� Je nach Bibliothekstyp ist Einspielen ganzer Pakete oder
Einzeltitelauswahl sinnvoll

� Ziel: Integration sämtlicher elektronischer Ressourcen
(Datenbanken, E-Journals, E-Books) unter einer Oberfläche

� Mitarbeiter- und Benutzerschulung
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F. Schlussfolgerung II

Nutzung moderner Plattformen


